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Naturnah gärtnern 
– Igel schützen
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Notrufnummer: 0721 / 957 917 79 www.igelhilfe-nadelkissen.de

Heimische Pflanzen, wilde Ecken und 
kleine Maßnahmen machen Ihren 

Garten zum Lebensraum.

Tagaktive Igel, Tiere mit eingefallenen Flanken, 
Verletzungen oder Fliegenbefall brauchen 
rasch Unterstützung. Auch verwaiste Babys 
sind hilfsbedürftig.

Wann benötigt ein Igel Hilfe?

Tagaktivität

deutliche Hungerfalte im Genick

eingefallene Flanken, Husten  
und/oder Schnupfen

Verletzungen oder Parasiten

Fliegeneier, Maden oder  
verwaiste Jungtiere

Wann Igel Hilfe benötigen:

Was Sie tun können:
1.	 Igel sichern: in einen hohen Karton mit Handtuch 

setzen.
2.	 Fliegeneier und Maden vorsichtig entfernen.
3.	 Danach Wärme geben: handwarme Wärmflasche - 

kein Rotlicht.
4.	 Kein Wasser oder Futter  

einflößen.
5.	 Wenn das Tier warm ist:  

Wasser und etwas  
Katzenfutter anbieten.

6.	 Schnell fachkundige 
Hilfe holen.

Igel brauchen strukturreiche, naturnahe Gärten.
Mit wenigen Maßnahmen schaffen Sie Schutz, Nahrung 
und sichere Wege.

So wird Ihr Garten  
zum Igelparadies

Laub, Reisig und Totholz bieten 
Verstecke, Schlafplätze und 
Winterquartiere.

Sie fördern Insekten und Laufkäfer 
 - die wichtigste Igelnahrung.

Flache Wasserschalen helfen 
besonders in trockenen Zeiten.

Vor dem Mähen, Kompostumsetzen 
oder Freischneiden den Bereich 
kontrollieren.

Eine Öffnung von 13 × 13 cm im 
Zaun verbindet die Gärten.

Kein Schneckenkorn, keine 
Pestizide, kein Rattengift.

1. Wilde Ecken zulassen

2. Heimische Pflanzen setzen

4. Wasser anbieten

6. Achtsam gärtnern

3. Durchgänge schaffen

5. Auf Gifte verzichten

Einfach QR-Code  
scannen & spenden!



Heimische Wildpflanzen sind mit unserer Tierwelt über 
Jahrtausende gewachsen. Sie bieten Nahrung, Schutz 
und mehr ökologische Stabilität als viele exotische 
Zierpflanzen.

Schon kleine Pflanzenwechsel machen den Garten 
wertvoller für Tiere und Insekten.

Mit der richtigen Auswahl gibt es vom Frühling bis in den 
Herbst Nahrung und Struktur im Garten.

Nektar, Pollen und 
Blätter für Wildbienen, 
Schmetterlinge und 
Käfer.

Heimische Arten sind 
an Klima und Böden 
angepasst und brauchen 
oft weniger Wasser.

Doris Zug, aktives Mitglied der 
Igelhilfe Nadelkissen Karlsruhe 
und Umgebung e.V.“

Wildpflanzen werden 
deutlich häufiger von 
Insekten besucht als 
viele Exoten.

Früchte, Samen und 
dichte Strukturen 
helfen Vögeln, 
Kleinsäugern und Igeln.

Kein invasives 
Ausbreitungsrisiko und 
ein lebendiger Garten 
statt Zierkulisse.

Mehr
Insektenvielfalt

Pflegeleicht & 
robust

Nahrung & 
Schutz

Gut für die 
Natur

Warum Naturgärten 
wichtig sind:

„Naturnah gärtnern 
heißt: Mehr Leben im 
Garten.“

Exoten durch Einheimische ersetzen: Mit heimischen Pflanzen durchs Jahr:
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Forsythie

Fetthenne

Ziergras

Sonnenhut

Kirschlorbeer

Thuja-Hecke

Sommerflieder

Rhododendron

Kornelkirsche

Gewöhnlicher Dost

Pfeifengras

Flockenblume

Schlehe / Weißdorn

Feldahorn / Hainbuche

Mönchspfeffer

Wildrose

Frühe Blüte für 
Insekten und 
essbare Früchte

Buschwindröschen
frühe Nahrungsquelle

Natternkopf
tolle Bienenweide

Herbstaster
 späte Nahrung für Insekten

Lungenkraut 
wichtig für Wildbienen

Wiesensalbei
robust und duftend

Gewöhnliche Goldrute
nur die heimische Art

Scharbockskraut
goldgelbe Frühblüte

Wilde Karde
Samen für Vögel

Wasserdost
blüht bis in den Herbst

Gemeiner Schneeball
Blüten und Schutz

Schwarzer Holunder
Blüten und Beeren

Haselnuss 
Nüsse und Unterschlupf

Nahrung und 
Nistschutz für Vögel, 
viele Insekten

Mehr Lebensraum 
für Vögel und 
Insekten

Kein invasives 
Ausbreitungsrisiko, 
Insektenmagnet

Hagebutten als 
Winternahrung 
und Bruthabitat

Beliebte
Gartenpflanze

Heimische 
Alternative Vorteil

Auch bei Stauden lohnt sich der Tausch


